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Kurzfassung
Staurothele dendritica ist eine der wenigen pyreno-Staurothele dendritica ist eine der wenigen pyreno-Staurothele dendritica
karpen Flechtenarten, die in der Namib-Küstenwüste
vorkommen. Die Art ist durch 1-sporige Asci und einen
Thallus mit radial verlängerten, flabellaten Randloben
gekennzeichnet. Die bisher bekannten Fundorte liegen
in der Zentralen Namibwüste zwischen dem Kuiseb
und dem Ugab. Die Krustenflechte wächst auf kleinen
Steinen und Felsblöcken aus basischem Gestein.

Abstract
Staurothele dendritica sp. nova, a pioneer lichenStaurothele dendritica sp. nova, a pioneer lichenStaurothele dendritica
from siliceous rock in Namibia
Staurothele dendritica is one of the few pyrenocarpousStaurothele dendritica is one of the few pyrenocarpousStaurothele dendritica
lichen species which live in coastal desert influenced
by fog. The new species is characterized by 1-spored
asci and a thallus with radially extended, fan shaped
lobes. It was found in the Central Namib desert be-
tween Kuiseb and Ugab rivers where it occurs on basic
rock, often on pebbles.
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Einleitung
Die Namib-Küstenwüste ist relativ reich an
Flechten. Unter ihnen spielen Krustenflechten
und krustenflechtenartig entwickelte Laubflech-
ten eine große Rolle. Auffallend selten vertreten
sind pyrenokarpe Arten. Eine der wenigen dieser
Arten aus dem nebelbeeinflussten Streifen der
Namib wird im Folgenden neu beschrieben.

Staurothele dendritica sp. novaStaurothele dendritica sp. novaStaurothele dendritica
Thallus saxicola, verrucoso-areolatus, usque 1,5
cm diametro, thalli saepe confluentes. Areolae
fuscae vel fuliginosae, rotundatae vel rotundo-
polygonatae, convexae, areolae subterminales
terminalesque lineares, radiantes, seriatae. Se-
ries distinctae, divergentes, flabelliformes aut
simplices, densae. Areolae corticatae, cortex
circa 10 µm crassus, paraplectenchymaticus,
cellulis rotundatis 5-7,5 µm diametro constructa,
superficie parietis fuscis. Algae globosae, 7-8 µm
diametro.

Perithecia sessilia basi constricta, fere globosa,
atra. Perithecia usque 240-250 µm lata et 200
µm alta. Involucrellum distinctum, plerumque in
tribus quadrantibus perithecii evolutum, ad 15
µm crassum, badium, cellulis 7-8 µm crassis.
Excipulum globosum, hyphis parallelis construc-
tum, 10 µm crassum, incoloratum. Asci usque 60
µm longi et 28 µm crassi, 1-spori, sporae multi-
cellulares, murales, initie hyalinae, deinde brun-
neae vel fuscae, 47-55 x 16,5-24 µm. Algae hy-
meniales sphaerico-polyedricae, saepe serialiter
dispositae, 4-5,5 µm diametro. Periphyses 25 µm
longae, hyalinae sed illae ostiolum circumstantes
brunneae. Gelatina hymenialis amyloidea.

Lager schwärzlich wirkend, warzig areoliert, bis
ca. 1,5 cm im Durchmesser, aber zu größeren La-
gern zusammenfließend. Areolen (unter der Ste-
reolupe) dunkelbraun, dunkel graubraun, manch-
mal am Lagerrand auch mit schwachem Olivstich,
in der Lagermitte bei älteren Lagern rundlich bis
rundlich polygonal, schwach bis stärker gewölbt,
0,06-0,12 (0,15) mm, am Thallusrand zumindest
junger Thalli strahlig in divergierenden Reihen
angeordnet, dendritische Strukturen bildend, die
Strahlen gegen die Enden aus verlängerten, bis
ca. 0,8 x 0,15 mm großen, abgeplatteten Areolen
bestehend. Areolenstrahlen bei älteren Thalli bis
2 mm lang, gedrängt und annähernd parallel.Fer-
tile Areolen vergrößert, bis ca. 0,3 mm. Areolen
berindet, Rinde ca. 10 µm dick, aus rundlichen
5-7,5 µm dicken Zellen aufgebaut, Zellwand der
Außenzellen außen braun. Algen 7-8 µm, unter
der Rinde locker oder sehr dicht gepackt.

Perithecien fast kugelig vorstehend, d.h. an der
Basis verengt aufsitzend, schwarz, bis um 240-
250 µm breit und 200 µm hoch, gestaucht-ku-
gelig mit gelegentlich etwas vorgezogener Mün-
dung. Involucrellum braun, gewöhnlich zu ca. 2/3
bis 3/4 entwickelt, bis ca. 15 µm dick, an Kontakt-
stellen mit der Areole endend oder unterbrochen,
zellig, Zellen um 7-8 µm im Durchmesser, Zell-
wände braun. Excipulum aus parallelen Hyphen,
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ringsum entwickelt, ca. 10 µm dick. Asci bis ca.
60 x 28 µm, 1-sporig. Sporen vielzellig, anfangs
farblos, später braun, 47-55 x 16,5-24 µm. Hy-
menialalgen rundlich-polyedrisch, oft in Längs-
reihen angeordnet, 4,0-5,5 µm. Periphysen ca.

25 µm lang, im Mündungsgebiet gebräunt. Hy-
menialgallerte J+ blau.

Auf basischem Silikatgestein, vor allem Diorit,
meist auf Steinen in der Kieswüste

Abbildung. 1-2: Stauro-
thele dendritica,Thallus
undThallusrandbereich
(KR, WIRTH-40116, Ho-
lotypus)



WIRTH: Eine neue Pionierflechte aus der Namibwüste 77

Holotypus: Namibia, Namib desert, Namib-Nauk-
luft-Park: SW of Swakopmund, near the road from
Swakopmund to the Wilwitschia-Flats in the park,
c. 12 km E of the coast, 20.10.2001, V. WIRTH,
WIRTH-40116.

Weitere Proben (alle KR): Namibia, Namibwüste:
zwischen Swakopmund und Hentiesbai, ca. 12
km NNE von Wlotzkasbaken, ca. 9 km E von der
Küstenstraße (C34), ca. 105 m ü.M., 22°19’03’’ S,
14°30’06’’ E, Okt. 2001, leg. V. WIRTH & J. MÜLLER,

Abbildung 3-4: Stauro-
thele dendritica,Thallus
undThallusrandbereich
(KR, WIRTH-40138)
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WIRTH-40117. - zwischen Swakopmund und Hen-
tiesbai, ca. 19-20 km NE von Wlotzkasbaken, ca.
18 km E von der Küstenstraße (C34), ca. 200 m
ü.M., 22°16’27’’ S, 14°34’42’’ E, Okt. 2001, leg.
V. WIRTH, WIRTH-43138 und 43075; - zwischen
Swakopmund und Hentiesbai, ca. 20 km NE von
Wlotzkasbaken, ca. 20 km E von der Küstenstra-
ße (C34), ca. 220 m ü.M., 22°16’17’’ S, 14°35’09’’
E, Okt. 2001, leg. V. WIRTH, WIRTH-43079

Diskussion
Bemerkenswert ist der Habitus der neuen Art.
An der Peripherie junger Lager ist der Thallus
in radial angeordnete, getrennte, stark verlän-
gerte, verzweigte Areolen oder Areolenstränge
gegliedert, die stark an dendritische Struktu-
ren erinnern. Bei älteren Thalli sind die linearen
Randareolen dicht gedrängt, vergleichbar etwa
mit Placynthium subradiatum. Ohne Lupe wirkt
das Lager schwärzlich, obgleich die Areolen
dunkelbraun gefärbt sind. Vergesellschaftet ist
die Flechte meist mit Acarospora-Arten und mit
Caloplaca rubelliana.

DOIDGE (1950) gibt mit der auch in Europa ver-
breiteten Staurothele clopima (syn.Staurothele clopima (syn.Staurothele clopima Staurothele
areolata) nur eine Staurothele-Art vom südlichen
Afrika an (vgl. auch STIZENBERGER 1890); diese
Art ist durch zweisporige Asci und zylindrische
Hymenialalgen gekennzeichnet, Staurothele den-
dritica durch einsporige Asci und kugelig-polye-dritica durch einsporige Asci und kugelig-polye-dritica
drische Hymenialalgen, ferner durch die eigen-
artige Wuchsform des Lagers. Es sind nur sehr
wenige Staurothele-Arten mit einsporigen Asci
beschrieben, darunter die aus Argentinien und
Chile nachgewiesenen Staurothele monospora
(Nyl.) Malme und Staurothele monosporoides
Santesson. Beide Arten stammen aber von ho-
hen Gebirgslagen der Anden bzw. (S. monospo-
ra) auch von Feuerland; kommen daher schon
ökologisch kaum in Betracht. Beiden fehlt das
flabellate Lager. S. monosporoides unterscheidetS. monosporoides unterscheidetS. monosporoides

sich ferner durch in Thalluswarzen eingesenkte
Perithecien, S. monospora, der ein epilithisches
Lager ganz fehlt, durch kleinere Sporen (30-40 x
12-18 µm, NYLANDER 1855). S. moreliiensis BoulyS. moreliiensis BoulyS. moreliiensis
de Lesd. aus Mexico ist durch graue plane, rand-
lich nicht radial verlängerte Areolen unterschie-
den.

Staurothele dendritica ist an mehreren StellenStaurothele dendritica ist an mehreren StellenStaurothele dendritica
der mittleren Namib-Wüste gefunden worden,
sowohl in der Kieswüste auf kleinen, halb in den
Boden eingesenkten Steinen, als auch an grö-
ßeren Steinen und Blöcken an felsigen Hügel-
zügen. Die Fundorte erstrecken sich derzeit auf
ein Gebiet von 120 x 40 km. Unter den im We-
sentlichen nur durch Nebel- und Tauwasser ak-
tivierten Flechtenarten der Namibwüste gehört
Staurothele dendritica zu den trockenresistente-Staurothele dendritica zu den trockenresistente-Staurothele dendritica
ren Arten, die auch in küstenferneren Gebieten
überleben können.
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